Niederländische Schulen in Bewegung

Alle Eltern können wählen

In den Niederlanden kennen wir die freie Schulwahl schon seit Langem.

Die Eltern werden durch die Gemeinde informiert, dass sie ihr Kind in einer Schule anmelden müssen und erhalten kurze Informationen mit Namen, Adresse und Art der verschiedenen Schulen. Jede Schule besitzt eine eigene Informationsbroschüre, die auch im Internet veröffentlicht ist. Darin steht das pädagogische und strukturelle Profil der Schule, welches Leitbild sie hat, was ihr wichtig ist, welche Methoden angewandt werden, welche Stunden gegeben werden, welche Regeln gelten etc.  Es gibt bei uns verschiedene Schulrichtungen wie Montessori, Steiner, Dalton, christlich, etc. Die Eltern sehen sich die Schule an und entscheiden dann selbst darüber, welche Schule am besten zu ihnen oder ihrem Kind passt. Die Mund-zu- Mund-Reklame ist bei der Wahl ein grosser Faktor und funktioniert auch bei Eltern mit weniger hohem Bildungsstand gut. Der Vorteil dieser eigenen Wahl ist, dass die Eltern sich bewusst mit der Schule auseinander setzen und somit eine Beziehung zur Schule ihres Kindes aufbauen müssen. Andererseits freuen sich Schule und Lehrerschaft, dass die Eltern freiwillig gerade ihre Schule gewählt haben. 
Die meisten wählen eine Schule, die ihrem Wohnsitz am nächsten ist. Die Eltern haben jederzeit die Gelegenheit die Schule zu wechseln und tun dies z.B. auch, wenn ein Konflikt, eine Unzufriedenheit oder ein Vertrauensbruch entstanden ist. Vielleicht merken die Eltern auch, dass eine andere Schule besser zu ihrem Kind passt. Meist geschieht so ein Wechsel aber erst am Ende des Schuljahres. Das Kind muss im Mittelpunkt stehen. Eltern und Schule begleiten es gemeinsam auf seinem Bildungsweg. 

Schulvertrag

Die Schulen in den Niederlanden sind zur Zeit damit beschäftigt, Verträge mit den Eltern vorzubereiten. Im Vertrag sind die Rechte und Pflichten aller gegenüber der Schule festgelegt und damit erhofft man sich mehr Klarheit und Verbindlichkeit.
Pro-Kind-Pauschale an Stiftungen 

Neu werden bald auch alle staatlichen Schulen in den Niederlanden in Stiftungen umgewandelt, sowie das bei den meisten nichtstaatlichen Schulen wie  Montessori, Steiner etc. schon der Fall ist. Der Vorteil liegt im Finanziellen. Bis jetzt wurde die Pro-Kind-Pauschale von der Reichskasse an die Gemeinden übermittelt und diese verteilten das Geld an die Schulen. In Zukunft sollen alle Schulen das Geld direkt von der Reichskasse erhalten. Die Pro-Kind-Pauschale wird nach dem Bildungsniveau der Eltern festgelegt. Je tiefer der Bildungsstand der Eltern ist, desto höher die Pauschale wird. Dieses zusätzliche Geld ist für Nachhilfestunden bestimmt.

Nur Vorteile

Offen gesagt, sehe ich keinen einzigen Nachteil in der freien Schulwahl, weder von Seiten der Eltern noch von Seiten der Schule. Es ist spannend für eine Schule, sich profilieren zu können. Die Schule muss flexibel und kreativ sein. Schulleitung und Lehrerschaft überlegen sich ständig, was für sie wichtig ist und wie die Schule dies anwenden und zeigen kann. Wir überlegen uns, wie wir die Kinder besser motivieren, wie wir den Unterricht spannend gestalten können. Eine holländische Schule bleibt dadurch ständig in Bewegung.

